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das Zittern der Erde und den Luftdruck. Im gleichen Jahr hatte sie das

Vergnügen, die Weltausstellung in Chicago zu besuchen. Die blinde und

taubstume Besncherin wurde überall freundlich aufgenommen, und man
erlaubte ihr gerne, die Gegenstände mit der Hand zu berühren, was sonst

verboten war; wenn ihr nur Fräulein Sullivan noch in die Hand
buchstabierte, was sie sah, so entstand ein richtiges Bild des Gegenstandes vor
ihrem geistigen Auge. Darum sagte sie oft ganz natürlich, daß sie dieses

und jenes gesehen habe.

Sie besuchte auch Kunstmuseen mit großem Genuß. Sachte und

verständnisvoll ließ sie ihre feinfühlige Hand über die Linien der Statuen
gleiten und nahm deren ganze Schönheit in sich auf. — Ich könnte euch noch

vieles aus Helene Kellers Leben erzählen, aber es würde zu weit führen.
Vielleicht habt ihr Gelegenheit, ihre Lebensbeschreibung einmal selbst zu
lesen. Nur soviel möchte ich euch noch sagen, Helene besitzt nicht nur ein

reiches Wissen und allseitige Bildung, sondern sie hat auch ein gutes
Herz und nimmt lebhaften Anteil an dem Wohl und Wehe ihrer
Mitmenschen, an allem, was in der Welt vorgeht. Es war ihr von jeher ein

Bedürfnis, ihre Gedanken andern Menschen mitzuteilen, dieser Trieb
machte sie zur Schriftstellerin. Aus dem reichen Schatz ihres Geistes und

Herzens teilt sie, die Blinde und Taubstumme, nun reichlich andern mit.
Wenn nur dieses Leben an uns vorüber ziehen lassen, stehen wir

nicht tiefbeschämt da? Wenn nur, die wir sehen und sprechen können,

nur die Hälfte, ja nur den vierten Teil der Ausdauer, Energie der Helene
Keller besäßen, würden nur nicht unendlich mehr leisten, als es wirklich
geschieht! Laßt uns einen recht guten Gebrauch von unsern Gaben machen

zur Ehre des Schöpfers, zum Wohl unserer Mitmenschen und zu unserem

eigenen Glück. — Dann heißt es auch bei uns: „Emsiges Ringen führt
zum Gelingen." L. F.

Der Molf kommt! Wie ein Blitz ging Montag nachmittag die

Nachricht durch die Stadt, ein Wolf sei bei Les Eplatures gesehen worden.

Im Nu machten sich drei unserer besten Nimrode^ auf die Socken —- in der

großen Eile hatte der eine sogar seine Flinte vergessen. Bald begann ein

großes Treiben und endlich erschien das gefährliche Tier am Rande eines

Dickichts, wo sich ein Jäger postiert hatte. Piff! Paff! Trara! Da lag
* Nunrod ^ Jäger. Dieser Ausdruck stammt aus der Bibel: 1 Mose, 10, Vers 8 und 9.
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Jsegrimm* tot am Boden! Die Läufe^ gefesselt, ein fester Stock dazwischen
durchgezogen, so wurde die Beute von zwei kräftigen Burschen bis zur
nächsten Wirtschaft getragen, wo die Neugierigen bis spät in der Nacht das

Ungeheuer bewunderten! Unterdessen suchte ein hiesiger Hundeliebhaber
vergeblich seinen Liebling, einen prachtvollen Wolshund. Er fand ihn endlich
in jener Wirtschaft, wo der Dorfschullehrcr gerade im Begriffe war, seinen

Schülern eine Anschaunngslektion über den Wolf zu geben! Das machte für
unsere wackern Jäger ein „Schußgeld" (Hier Bußgeld) von Fr. 200. Es

war also gar kein Wolf gewesen, sondern nur ein „Wolfhund"!
Vorsickt mit ciem In Flechten bei Huttwil schössen

(im verflossenen Januar) zwei Knechte in einem Zimmer mit einem

Flvbertgewehr. Der eine legte die Waffe geladen mit gespanntem Hahn
momentan*^* weg und als er sie wieder aufnahm, ging ihr Schuß los. Das
Projektils drang dem andern in den Bauch und verletzte ihn derart, daß

er einige Zeit nachher starb. — (Später erfuhr ich, daß es ein 17jähriger
Bruder unserer lieben gehörlosen L. H. in H. war, der auf solch traurige
Weise und so jung sterben mußte! Wir bemitleiden sie von Herzen. D. R.)

VorNckt mit ciem 6as! Zürich, den 23. Januar. In einer Villa
in Z ollik on erfolgte am Dienstag Morgen eine heftige Gasexplosion,
die erheblichen Schaden verursachte. Ein Dienstmädchen hatte am Abend

vorher vergessen, den Gashahn zu schließen und da offenbar der

Gaskochschlauch defektss war, füllte sich während der Nacht die Küche mit Gas.
Als am Morgen das Dienstmädchen mit dem Licht hereinkam, gab es einen

Krach, der die Türe heraussprengte und eine Wand demoliertesss. Das
Dienstmädchen brannte an Haaren und Kleidern und erlitt mehrere
Brandwunden. Der Schaden beträgt über Fr. 1000.

Aus cier ^aubsturnmentVèìt

Dankbarkeit bei taubstummen. Aus den köstlichen und einzigartigen

„Berichten über die Taubstummen-Anstalten für nvrmalbegabte und

schwachsinnige Zöglinge in Wilhelmsdorf bei Ravensburg (Württemberg),
erstattet von I. Ziegler, Direktor" entnehmen wir folgendes:ssss

Ziegler schreibt unter anderm: „Die große Zahl von 181 Zöglingen
und Pfleglingen will ernährt, erzogen und überwacht sein. Wir haben in

* Jsegrimm — Wolf. Läufe — Jägerausdruck für die Beine des Wildes.
5*5 Floberi — eine kleine Vogelflinte. *5*5 momentan -- - für einen Augenblick, ch Projektil
— Geschoß, Kugel, chch defekt — fehlerhaft, verdorben, -j-j-ch demolieren — niederreißen, abbrechen,
chchchch Ändere Geschichten ans den gleichen Heftchen sollen nach und nach folgen. Diese
Anstalten werden durch Liebesgaben nuterhaltcn und seien hiermit Menschenfreunden warm
ans Herz gelegt.
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